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Der Innenrandsfleck des Vorderflügels rechts über-

trifft den des linken Vorderflügels mindestens um
das Doppelte an Größe.

Hinterflügel: Auf dem rechten Hinter-

flügel ( ? ) macht sich ein breiter glasiger Saum be-

merkbar ; auf dem linken (cf) fehlt ein solcher.

Der Vorderrauds-Ozellus ist auf der rechten
Seite (?) noch mal so groß als auf der linken (d*);

das gleiche Verhältnis besteht hinsichtlich der G-röße

auch bei dem unteren Ozellus der Hinterflügel.

Unterseite : V o r d e r f 1 ü g e 1 : Von unten be-

trachtet, fällt die Verschiedenheit der beiden Flügel-
hälften sofort auf, sofern der untere der beiden
äußersten Kostalflecke der Vorderfiügel auf der
linken (2) Seite weit größer und stärker rot gekernt
ist als der entsprechende Fleck der rechten (c?)

Flügelseite und der Innenrandsfleck auf der gleichen

(?) Seite noch einmal so groß ist als auf der
anderen (c?).

Hinterflügel: Hier überti-effen die Ozellen
des linken Hinterflügels, welche am Vorderrande, im
Mittelfelde nur am Analrande gelegen sind, ebenfalls

die des rechten Hinterflügels beträchtlich an Größe.

Die I'ühler und der ganze Leib anscheinend
rein männlich. Letzterer zeigt auf beiden Seiten die

dem männlichen Geschlecht dieser Art eigene normale
lange weiße Behaarung. Männliche Genitalien sind
äußerlich deutlich erkennbar; dagegen ist von weib-
lichen Genitalorganen keine Spur zu entdecken.

Von Parnassins apollo L. sind bis jetzt im
ganzen (vorstehendes Exemplar eingerechnet) drei

Fälle gynandromorpher Bildung bekannt geworden.

Alle drei gynandromorphen Exemplare von
Parnassins apoUo L. waren hinsichtlich der Flügel
bilateral geteilt (halbiert) ; bei dem zuerst von
Meißner im Naturw. Anzeiger II 1819 p. 3 be-

schriebenen, noch im Oktober d. J. 1816 bei Sitten

gefangenen Exemplar, sowie dem vorstehend neu be-

schriebenen war die rechte Flügelhälfte weiblich und
die linke männlich ; dagegen war bei dem von Herrn
Dr. H. Rebel in dem VII. Jahresbericht des Wiener
entom. Vereines 1896 p. .51 beschriebenen Exemplar
die rechte Flügelhälfte männlich und die linke

weiblich.

Die bilaterale Teilung machte sieh bei dem zu-

erst bekannt gewordenen gynandromorphen Exemplar
auch hinsichtlich der Genitalorgane geltend,

sofern dasselbe außer der entwickelten weiblichen

Begattungstasche deutlich ein männliches Zeugungs-
glied erkennen ließ.

Bei dem von Herrn Dr. Rebel beschriebenen

gjTiandromorphen Exemplar erstreckte sich die

bilaterale Teilung nach den Geschlechtern nicht

mehr auf die Genitalien selber, sondern nur auf die

Behaarung des Abdomens. Die äußeren
Genitalien gehörten allein dem männlichen Gcschlechte

an ; die männliche Hälfte des Abdomens zeigte in-

dessen die normale, lange, weiße Behaarung des c?,

während die weibliche Seite des Hinterleibes die

dem + entsprechende kurze und spärliche Be-
haarung aufwies.

Bei dem vorstehend neubeschriebenen gynandro-
morphen Exemplar von Parnassins apollo L. ist der
Leib seiner Behaarung und der Bildung der äußeren
Genitalorgane nach rein männlich ; Merkmale, von
denen man auf das Vorhandensein weiblicher Teile

schließen könnte, ließen sich am Leibe nicht auf-

finden.

Um etwaigen Anfragen und Angeboten vorzu-

beugen, teile ich mit, daß die vorstehend erwähnten
Exemplare nicht abgebbar sind.

Saturnia pyri.
Ich brachte vor mehreren Monaten in dieser

Zeitschrift einen Artikel über eine Raupe von
Safnrnia pijii, Avelche sich ohne Kokon verpuppt
hatte. Nachträglich kann ich mitteilen, daß der
Schmetterling in diesem Frühjahr als ein sehr
großes Weibchen, aber leider verkrüppelt geschlüpft
ist. Ich setzte es mit einem gleichzeitig geschlüpften
Männchen über Nacht in einen Kasten. Am nächsten
Morgen fand ich mehrere Dutzend Eier vor. Ob
Kopulation stattgefunden, vermag ich indessen nicht

anzugeben.

Anknüpfend an die Mitteilungen in No. 12 und
15 dieser Zeitschrift über das dauernde Vorkommen
von Satnrnia ppri in Deutsch-Lothringen möchte
ich folgendes aus eigener Erfahrung mitteilen: In
meinem Standort Mörchingeu und Umgebung ist das
Vorkommen von Satniiiia pijri ein überaus häufiges.

Die Raupe lebt hier auf Obstbäumen, besonders der

Chausseen, sowie auf alten Eschen, mit welchen die

Chausseeränder oft bepflanzt sind. Ich holte sogar
einmal eine ausgewachsene Raupe von einer Linde
herab. Der Schmetterling war früher hier ziemlich

selten und wurde nur vereinzelt gefunden.

Seit den beiden heißen Sommern der Jahre
1892 und 1893 tritt der Spinner hier in der Um-
gebung von Mörchingen äußerst zahlreich auf, man
könnte sagen : er ist gemein. Im Frühjahr findet

man ihn allenthalben an Mauern und Zäunen sitzen

oder Abends um die Laternen flattern. Die Raupen
kann man im Herbst, wenn sie nach Voll-

endung ihres Wachstums die Bäume verlassen, zu

Hunderten auf den Wegen finden. Ich habe einmal

von einer Esche ca. 10 Stück herabgeholt. In

Dieuze, einem Nachbarort von Mörchingen, soll der

Spinner in den letzten Jahren ebenfalls sehr häufig

vorkommen. Zu der außerordentlichen Vermehrung
hier mag der Umstand beigetragen haben, daß die

Sommer in den letzten 12 Jahren sehr warm ge-

wesen sind und die Winter sehr milde. Ein un-

günstiger Umsehlag in der Jahrestemperatur später-

hin könnte verursachen, daß der Schmetterling dann
wieder nur vereinzelt gefunden wird.

Rohilssch, Hauptmann z. D.

Kleine Mitteilungen.

Zwitter von Smerinthus popuM.

In meiner mehr als 40-jährigen Sammeltätigkeit

ist mir so mancher interessante Falter zu Gesicht

gekommen. Nun bin ich im Besitz eines Zwitters

von Sm. popnli, der von den bisher gesehenen merk-

Avürdig abweicht : rechtsseitige Flügel c5", Fühler $

;

linksseitige Flügel ? , Fühler c? ; Leib halb (5*,

halb ?.

F. Yoland,

Kolonie Kiekemal. Post Friedrichshagen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Zeitschrift

Jahr/Year: 1906

Band/Volume: 20

Autor(en)/Author(s): Robitzsch F.

Artikel/Article: Saturnia Pyri 118

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21006
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53183
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=332169



